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In früheren Zeiten waren historische Herrscherfamilien, 
die als „primus inter pares“ angesehen wurden, mit dem 

Vorrecht eines „Jagdregales“ ausgestattet. Das ist auch der 
Grund, warum  die erhaltenen Quellen und Berichterstat-
tungen genauso wie die überlieferten Zeugnisse und jagd-
lichen Artefakte besonders informativ und reichhaltig erhal-
ten geblieben sind. Die kaiserlichen Sammlungen – speziell 
die der Hofjagd- und Rüstkammer zu Wien, aber auch auf 
Schloss Ambras in Tirol, dem Jagdschloss Blühnbach in 
Salzburg und in der Hof- und Familien-Fideikommissbib-
liothek zu Wien – bergen für die Kaiserliche Jagd des Hauses 
Habsburg einen reichen Fundus des höfischen und adeligen 
Zeremonielles und der sich laufender, periodischer Verän-
derungen und Anpassungen. Hier bietet auch der erste Teil 
des nun vorliegenden Werkes zur Kaiserlichen Jagd, begin-
nend mit Kaiser Maximilian I., dem letzten Ritter, einen 
recht anschaulichen Entwicklungsüberblick bezüglich Re-
genten und Epochen. Die im Laufe der Zeit so unterschied-
lich gesellschafts- jagdlichen Sitten und Gebräuche unterla-
gen da einem stetigen Wandel, sei es von der damals höfisch, 
heutig fast skurril anmutenden Repräsentation, mit ihren 
organisierten Wild-Zusammentreibungen durch Einlap-
pungen oder bewussten Wild-Eintreibungen in und durch 
Wasserläufe oder durch Hetz- und Sperrjagden im Lainzer 

Tiergarten, bis hin zu den eingestellten Treiben bei den  
k. k. Gebirgsjagden in den drei bestehenden kaiserlichen 
Leibgehegen der Hofjagden des 19. und beginnenden  
20. Jahrhunderts. Hohe und niedere Jagd wechselten sich in 
Kompetenz und Bedeutung ebenso ab, wie die geänderten 
rechtlichen Rahmenbedingungen im Zuge der Revolution 
von 1848 und das sich einhergehende, etablierende Revier-
jagdsystem. 

Der langen Lebensepoche Kaiser Franz Josephs von Ös-
terreich vom ausgehenden Biedermeier bis hin zum 

erstmalig besonders gravierenden Bündniskrieg zu Beginn 
des 20. Jahrhunderts gilt der inhaltlich besondere Fokus die-
ses vorliegenden jagdhistorischen Rück- und Ausblickwer-
kes, wobei spezifisch auf die Eigenheiten der Zeit und das 
Hineinwachsen des „a.h. Jagdherrn“ bis letztlich zum lang-
anhaltenden waidgerechten Vorbild eingegangen wird. Diese 
reichen da zunächst von den lernenden Schießübungen und 
pubertierenden Schießkünsten des jungen Erzherzogs Franz 
Joseph bis hin zu seinen geübten Serien-Wildabschüssen im 
Lainzer Tiergarten. Durch die unterschiedlichen saisonalen 
Wildarten fand in der Folge die Jagdpassion des jugend-
lichen Kaisers in der frühestmorgendlichen Bejagung auf 
Raufußhühner, speziell Birk- und Auerwild im Gebiet rund 
um Reichenau, Gahns, Prein und die Rax, statt. Disziplinier-
tes Frühaufstehen, präzise Zeiteinteilung durch die notwen-
dig nächtliche Anreise aus Wien, kombiniert mit entbeh-
rungsgeübter Disziplin und körperlicher Kletterfertigkeit 
und gut ausgebildeter Geländeorientierung und Wetterab-
gehärtetheit gegenüber Kälte und Niederschlägen während 
der Hahnenbalzzeit bei Aprilwetter zeichneten Kaiser Franz 
Joseph bis ins hohe Lebensalter spezifisch aus, genauso wie 
seine sprichwörtliche persönliche Bescheidenheit.

Des Kaisers bevorzugten Jagdgebiete erweiterten sich 
mit dem überantworteten Krongut Gödöllö ab Mitte 

des 19. Jahrhunderts: Hinzu kamen große Laubwaldgebiete 
und beste Wildäsungsbiotope mit reichlich starken und wei-
ter aufgehegten ungarischen Schwarz- und Rotwildbestän-
den, gepaart aber auch mit für den Kaiser eher selteneren 
Niederwild-Jagdmöglichkeiten in einem dafür vergleichs-
weise weitaus ebeneren Terrain. Die obersteirischen Gebiete 

ZUM GELEIT
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„Am Hofe der Habsburger, der seit frühesten Zeiten 
ausgedehnte Reviere mit einem Wildreichtum von sel-
tener Mannigfaltigkeit zur Verfügung hatte, bildete die 
Pfl ege der Jagd einen wesentlichen Teil, und schon in 
der Kinderstube der Erzherzöge hing neben Reitstock 
und Uniformstücken die Jagdjoppe.“

Die Jagd ist so alt wie die Menschheit selbst, und so 
wäre jede historische Betrachtung – auch und vor al-
lem jene des Hauses Habsburg, welches die Geschi-
cke Österreichs über viele Jahrhunderte gelenkt hat –
unvollständig, würde die Jagd darin keine Berück-
sichtigung fi nden. In jeder einzelnen Epoche unserer 
Geschichte und damit beinahe in jedem einzelnen 
Habsburger hat auch die Jagd ihr Spiegelbild wie-
dergefunden, und das eingangs erwähnte Zitat von 
Oskar Freiherr von  Mitis in seiner Kronprinz Ru-
dolf-Biografi e1 destilliert ein unerschöpfl iches Th e-
ma, das sich über mehrere Jahrhunderte erstreckte.

Schon in einer Abstammungslegende der habsbur-
gischen Stammburg spielt die Jagd eine große Rol-
le: Auf der Suche nach einem Habicht, der Radbot2

bei der Jagd verloren gegangen war, stieg seine Jagd-
gesellschaft  auf den dicht bewaldeten Wülpelsberg3

und fand den entfl ohenen Vogel zuoberst auf dem 
Hügel. Radbot erkannte die günstige Lage des Hü-
gels und beschloss den Bau der „Habichtsburg“ an 
dieser Stelle.4 Bis zu den schicksalhaft en Tagen des 

VOM HÖFISCHEN PRIVILEG ZUR 
BÜRGERJAGD 
ZUR ENTWICKLUNG DER JAGD AM KAISERHOF

Vorherige Seite: Kronprinz Rudolf. „Meinem Urgroßvater gelang es einmal, mit 
der Doppelkugel (!) ein blitzschnell vorbeifl iegendes Entenpärchen auf über 20 
Meter vom Himmel zu holen! Er war ein fantastischer Schütze“, weiß heute noch 
einer seiner Nachkommen, Graf Friedrich zu Hardegg (Wien). 

Bild links: Rudolf mit seinem Vater, Kaiser Franz Joseph, am Ufer des 
Gosausees im Salzkammergut. Der junge Thronfolger wurde früh von seinem 
Vater ins Weidwerk eingeführt und entwickelte eine große Passion dafür. 
Trotz vieler Diff erenzen zwischen Vater und Sohn: Die Jagd verband sie stets 
und war eines der wenigen Themen, über das sie ungezwungen miteinander 
sprechen konnten. 

Die Habsburg im Schweizer Kanton Aargau, Stammsitz der Habsburger. Sie 
verdankt ihren Namen der Legende nach einem Habicht, der bei der Jagd 
verloren gegangen war. 

15VOM HÖFISCHEN PRIVILEG ZUR BÜRGERJAGD
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„Ich bin mit meiner Arbeit nicht fertig geworden“, soll 
Kaiser Franz Joseph  I. seinem treuen Leibkammer-
diener Eugen  Ketterl in der Nacht auf den  21.  No-
vember  1916 am Sterbebett gesagt haben, bevor er 
seine Augen für immer schloss. Liebenswert zynisch 
könnte man bei Betrachtung seines Jägerlebens mei-
nen, dass das auch am Zeitaufwand lag, den er seiner 
großen Passion widmete: „Der Morgen und Abend 
bleiben stets der Arbeit, der Tag aber gehört dem fro-
hen Waidwerke.“61

Ein Blick auf Franz Josephs Jägerleben wird polarisie-
ren, heute vermutlich mehr als zu seinen Lebzeiten. 
Die Jagd, die in der Monarchie noch einen fest ver-
ankerten, hohen Stellenwert in der Gesellschaft ein-
nahm, hat mittlerweile ein hohes Maß an Ansehen 
und Akzeptanz eingebüßt – an die Stelle von allseits 
wohlwollend aufgenommenen Berichten der Presse 
über Jagderfolge „unseres Kaiservaters“62 sind größ-
tenteils Negativberichte über die Jägerschaft getre-
ten, die oftmals von „schwarzen Schafen“ der grünen 
Zunft veranlasst sind. Erinnern wir uns beispiels-
weise an die Geschichte des beinahe zahmen Löwen-
männchens „Cecil“, ob seiner schwarzen Mähne eine 
große Attraktion für Besucher des Hwange‑Natio-
nalparks in Simbabwe. Ein gutbetuchter Zahnarzt 
aus den Vereinigten Staaten hatte ihn im Jahr 2015 
gegen die stattliche Summe von 50.000 Franken er-
legt und damit weltweit Empörung verursacht.63 

Ähnlich verhielt es sich mit einem vermeintlichen 
Weltrekord-Hirsch aus dem Jahre 2005: Ein 300 Kilo 
schwerer 42‑Ender war für 65.000 Euro in Bulgarien 
erlegt worden und hatte anschließend als absolute 
„Rekordtrophäe“ in Jägerkreisen für Furore gesorgt. 
Recht bald stellte sich allerdings heraus, dass der 
Hirsch aus einem kleinen Zuchtgatter in Oberöster-
reich stammte, auf den Namen „Burlei“ hörte und 
über Strohmänner nach Bulgarien verkauft worden 
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KUTSCHE, BÜCHSENSPANNER 
UND ISCHLERSTUTZEN
WIE DER KAISER EINST ZUR JAGD GING

„Denn die kolportierte Passion, das edle Weidwerk in Schießerei ausarten zu lassen, 
beruhte, was Seine Majestät betrifft, nicht auf Wahrheit“, schrieb Eugen Ketterl 
in seinen Erinnerungen. Als Leibkammerdiener begleitete er den Monarchen 
bis zu dessen Tod auf Schritt und Tritt – auch und oftmals bei der Jagd. Den 
bekannt ehrenhaften Zugang des Kaisers zur Jagd schätzte Ketterl sehr. 

Vorherige Seite: „Mit der prunkvollen Uniform streift er dann auch die Repräsen- 
tantenpflichten ab und gehabt sich im verwitterten Jägerkleide wie ein freier 
Bürgersmann.“ Kaiser Franz Joseph im Jagdgewand, Schloss Schönbrunn. 
Foto Wenzel Wais, 1910.

war, wo er letztlich geschossen wurde.64 Der Weltre-
kord war dahin – was blieb, war eine neuerliche Dis-
kussion über die Trophäenjagd im Speziellen und die 
Jagd im Allgemeinen.

Stößt man bei oberfl ächlicher Recherche zu Kaiser 
Franz  Joseph und seinen Jagdgewohnheiten in den 
modernen Medien auf Schlagworte wie „Schießwut“, 
„unfassbare Rekordstrecken“ oder „noble Freizeit-
beschäft igung“, so übersehen all diese Berichte den 
ebenso logischen wie wichtigen Umstand, dass sich 
die Gesellschaft  seit dem Ende der Monarchie mas-
siv gewandelt hat und mit ihr das Verständnis von 
und für die Jagd. Beinahe alle Habsburger waren mit 
der Jagd aufgewachsen, sie war nicht nur Zeitver-
treib, sondern auch Mittel zur Machtrepräsentation 
und wesentlicher wirtschaft licher Faktor, der zahlrei-
chen Menschen Arbeit und Nahrung gab. Gesetzli-
che Regulative wie Schonzeiten oder Abschusspläne 
entwickelten sich erst allmählich um 1900: Viele da-
malige Jagdgebiete waren gänzlich unbesiedelt und 
frei von Beunruhigung durch Tourismus oder inten-
sive Forstwirtschaft , was einen entsprechend hohen 
Wildstand und somit die besten Voraussetzungen 

für die kaiserlichen Reviere bedeutete. Letztlich jagte 
man auch anders: Wild wurde selten im Einzelab-
schuss erlegt, sondern vielmehr auf mehr oder we-
niger großen Treibjagden, was die Vorteile der nur 
kurzfristigen Beunruhigung des Revieres und der ge-
zielten Reduktion des Wildstandes brachte.

All diese Faktoren kamen Kaiser Franz Joseph zugu-
te, der jagdlich gewiss kein Exzentriker war, sondern 
ein eingehend ausgebildeter, fermer und verständi-
ger Jäger. Und so lässt sich seine, auf den ersten Blick 
sehr große, Lebensstrecke erklären – er war eben der 
Kaiser, der oberste Jäger im Reich mit heutzutage un-
vorstellbaren Jagdmöglichkeiten, die er mit ausge-
prägter Passion nutzte.

„ER WAR EIN AUSGEZEICHNETER 
SCHÜTZE, EINER DER BESTEN JÄGER 
DER MONARCHIE“

Abbildungen von Franz  Joseph gibt es unzählige: 
Bilder, Zeichnungen und Fotografi en, auf denen der 
Kaiser stoisch und würdevoll posiert  – in militäri-
scher Uniform, selten in Zivilkleidung und häufi g in 
der „Steirertracht“, also in der kurzen, abgetragenen 
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Kaiser Franz Joseph nach erfolgreicher Hirschjagd. Gemalte Bildpostkarte 
unter Verwendung eines Fotos von Charles Scolik, 1908. Postkartenverlag 
Brüder Kohn, Wien I.

Der vermeintliche 
Rekordhirsch 
„Burlei“ war in einem 
oberösterreichischen 
Zuchtgatter auf-
gewachsen

221002_jagd - kont - Single-sided - Press Sheet 20 a(z) 115bol - 2022.06.20. 12:02:57 - Black221002_jagd - kont - Single-sided - Press Sheet 20 a(z) 115bol - 2022.06.20. 12:02:57 - Cyan221002_jagd - kont - Single-sided - Press Sheet 20 a(z) 115bol - 2022.06.20. 12:02:57 - Magenta221002_jagd - kont - Single-sided - Press Sheet 20 a(z) 115bol - 2022.06.20. 12:02:57 - Yellow

−−−−−−− 7 −−−−−−−−−−−−−−−6−−−−−−−−−−−−−−− 5 −−−−−−−−−−−−−−−4−−−−−−−−−−−−−−− 3 −−−−−−−−−−−−−−−2−−−−−−−−−−−−−−− 1 −−−−−−−−−−−−−−− −−−−−−−−−−41−−−−−−−−−−−−−− B = B −−−−−−−−−−−−−−21−−−−−−−−−−−−−−− 11 −−−−−−−−−−−−−−−01−−−−−−−−−−−−−−− 9 −−−−−−−−−−−−−−−8−−−−−−−− −−−−−−−−− 12 −−−−−−−−−−−−−−−02−−−−−−−−−−−−−− Y = Y −−−−−−−−−−−−−−81−−−−−−−−−−−−− M = M −−−−−−−−−−−−−61−−−−−−−−−−−−−− C = C −−−− −−−−−−−−−−−82−−−−−−−−−−−−−−− 72 −−−−−−−−−−−−−−−62−−−−−−−−−−−−−−− 52 −−−−−−−−−−−−−−−42−−−−−−−−−−−−−−− 32 −−−−−−−−−−−−−−−22−−−−−− 23−−−−−−−−−−−−−−− 13 −−−−−−−−−−−−−−−03−−−−−−−−−−−−−−− 92 −−−−

Prinect CS−4i Format 102/105   Dipco 11.0i (pdf)   © 2011 Heidelberger Druckmaschinen AG0 B C M Y CM CMY CMY B C M Y slurC B C M Y C 20 C 40 C 80 B C M Y slurM B C M Y M 20 M 40 M 80 B C M Y B C M Y Y 20 Y 40 Y 80 B C M Y B C M Y B 20 B 40 B 80 B C M Y slurY B C M Y CY CMY CMY B C M Y slurB B C M Y C 20 C 40 C 80 B C M Y slurC B C M Y M 20 Y 80 B C M Y slurY B C M Y B 20 B 40 B 80 B C M Y slurB B C M Y MY CMY CMY B C M Y BPaper C M Y C 20 C 40 C 80 B C M Y B C M Y M 20 M 40 M 80 B C M Y slurC B C M Y Y 20 Y 40 Y 80 B C M Y slurM B C M Y B 20 B 40 B 80 B C M Y slurY B C M Y CMY slurB B C M Y CMY



ICH SCHOSS EINEN STARKEN BOCK150

Die Jagd war Franz  Josephs wohl größte Leiden-
schaft. Sie verrät vielleicht am deutlichsten das Cha-
rakterprofil des Kaisers. Denn gerade in den Mo-
menten der Leidenschaft, wie etwa beim Spiel, fällt 
die schönste Maske ab und gibt das wahre Charakter-
bild frei: Im Bruchteil einer Sekunde wird enthüllt, 
was, wie sein Leibkammerdiener Eugen Ketterl über 
den „Allerhöchsten Jäger“ anmerkt, „jahrzehntelanges 
Training, was Erziehung und Selbstzucht mit eiserner 
Faust niedergehalten haben.“151 Tauschte Franz  Jo-
seph seine Uniform gegen die Lederhose und griff 
er dann zu seinem Hut mit Gamsbart wie auch zu 
seinem Ischler Stutzen und später vorzugsweise zur 
Lancaster-Doppelbüchse mit Expresspatrone und 
Fernrohr,152 dann vollzog sich stets eine wundersa-
me Verwandlung. Aus dem sonst scheuen und un-
nahbaren Regenten wurde im Nu der einfach und 
leutselig anmutende Bürger, der nun auch getrost 
auf Leibwächter und Zeremoniell verzichten konnte: 
„Nirgends lernt die Landbevölkerung den Herrscher 
 
 
 
 
 
 

so gut kennen, nirgends sieht sie ihn so leutselig und 
zwanglos mit jeder einzelnen Person in seiner Umge-
bung verkehren, wie auf der Jagd, der er am liebsten in 
den Revieren von Reichenau, Mürzsteg und Eisenerz 
sowie in der Umgebung von Ischl obliegt.“153

Man ließ daher keine Gelegenheit aus, auf „Kai-
ser‑Schau“ zu gehen, wie Hanny Brentano  1908 
ausführt: „Zur Zeit der alljährlichen Hofjagden in 
Neuberg‑Mürzsteg kommen von weit und breit Leu-
te nach den sonst so stillen Gebirgsdörfern, um den 
Kaiser zu sehen. Abends sind die wenigen Gasthäuser 
des Ortes dicht besetzt; alles schart sich um die Jäger 
und Treiber, die von den Erlebnissen des Tages und 
von der Leutseligkeit des Herrschers viel zu berich- 
ten wissen.“154 Welches Vergnügen diese Verwand-
lung sogar dem Kaiser selbst macht, geht auch aus 
seinem Brief vom  26.  Juni  1898 hervor, den er aus 

ICH SCHOSS EINEN STARKEN BOCK
JAGDEPISODEN IN KAISER FRANZ JOSEPHS 
TAGEBUCHAUFZEICHNUNGEN UND BRIEFEN

67JAGDEPISODEN

In seinen Briefen an Katharina Schratt verwendet der Kaiser stets die Anrede 
„Theuerste Freundin“

Bild vorige Seite: Der Kaiser geht abends zur Pirsch

Bild links: Der Kaiser am Schreibtisch. Er hat sich in allen seinen Residenzen wie 
auch Jagdschlössern Arbeitszimmer für seine täglichen Amtsgeschäfte einrichten 
lassen. Angesichts der zahllosen Ansuchen um Ernennungen, Auszeichnungen 
oder Begnadigungen, die über seinen  Schreibtisch gewandert sind, hat man Kai-
ser Franz Joseph gerne als einen reinen „Unterschriftenautomaten“ gescholten.
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„Hast an Gamsbart auf dem Hut: Meiner Seel, der steht 
dir  […] gut. Holeri dulje“253 – das Bild des „schnei-
digen“ bzw. draufgängerischen Jägers, den selbst bis 
ins hohe Alter weder Wind und Wetter noch das un-
wegsamste Revier von seiner Pirsch abhalten kön-
nen, wird nicht nur in traditionellen Volksliedern, 
Gedichten und Sprichwörtern bis in die Niederun-
gen des Klischeehaft en bedient: Wie kaum eine an-
dere historische Persönlichkeit verkörpert Kaiser 
Franz  Joseph im Jagdgewand jene weidmännische 
Ikone Österreichs, die man mit der Aura des Boden-
ständig-Einfachen verbindet. Dies wird ihm schon 
zu seinen Lebzeiten – etwa im zeitlichen Umfeld von 
Geburtstagen und Th ronjubiläen  – attestiert: „Kai-
ser Franz  Joseph trägt auf der Jagd stets die einfache 
Kleidung der steirischen Gebirgsjäger, was oft  schon zu 
belustigenden Verwechslungen Anlaß gegeben hat, be-
sonders wenn er sich im Eifer des Jagens von seinen Be-
gleitern getrennt hat.“254 Seitdem wird Franz  Joseph 
auch als höchster Jagdherr in Denkmälern, Gemäl-
den bis hin zur unüberschaubaren Flut an Souvenirs 
„fröhlich abgefeiert“. Es gibt daher kaum ein Detail 
an seiner Jagdkleidung, das seinen ihm huldigenden 
Zeitgenossen nicht eine Beobachtung wert gewesen

wäre: „Der kaiserliche Jagdherr trägt leichte Bergschu-
he, graue Wadenstrümpfe, kurze Lederhose, so daß die 
braunen bloßen Knie frei bleiben, wie es eben bei dem 
Gebirgsjäger Brauch ist. Ein weiches Hemd mit Um-
legkragen, einfache Halsbinde, Weste und Rock aus 
graubraunem Loden, ein brauner Filzhut mit Schild-
hahnfeder und Gemsbart vervollständigen des Kaisers 
Anzug.“255 Franz Joseph verbindet aber auch mit der 
Jagdtracht eine Haltung und Forderung, wie sie etwa 
Rudolf von Jhering (1818–1892) versteht: „Im Kleide 
steckt ein Stück Stimmung, eine gewisse Garantie des 
Benehmens – der Lümmel im Frack ist doch nicht ganz 
derselbe wie der im Oberrock, er fühlt sich ‚geniert‘ 
und gerade das soll er.“256

DAS ECHT JÄGERISCHE UND 
UNSCHEINBARE GEWAND

Franz Josephs Erscheinen in der einfachen Jagduni-
form wird zudem als Bekenntnis zum Bodenständi-
gen und als Absage an folkloristische Verkleidung 
oder rasch wechselnde Jagdmode instrumentalisiert, 
wie dies auch aus dem Kommentar seines Leibkam-
merdieners Eugen Ketterl hervorgeht: „Zum Unter-
schied vom deutschen Kaiser, der sowohl auf Hoch- wie 
auf Niederwild stets in der theatralischen ‚königlich 
preußischen Hofj agduniform‘ jagte, trug unser Kaiser

95LEDERHOSE STATT UNIFORM

LEDERHOSE STATT UNIFORM
DES KAISERS LIEBSTE TRACHT

Bild vorige Seite: Kaiser Franz Joseph I. verlässt in Jagdkleidung seine Ischler 
Kaiservilla. Foto, 1910.
Bild links: Kaiser Franz Josephs originaler Jagdhut mit Gamsbart aus der K. K.
Hofh utfabrik „Johann Skřivan & Sohn“ mit handschriftlicher Authentik des 
Kammerdieners Eugen Ketterl. Datiert mit 15. Mai 1912.
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„Nein, die Sach muß ich bedenken./ D’  Jäger kann 
man nicht so kränken./ Denn, wenn keine Jäger wä-
ren,/ Fräßen uns am End die Bären./ ’s Wildpret will 
man auch genießen,/ Folglich muß doch einer schie-
ßen./ Bratne Schnepfen, Haselhühner,/ Gott, wie 
schätzen die die Wiener!/ Und ich stimm mit ihnen 
ein:/ Jagd und Wildpret müssen sein.“304 Mit diesem 
später hinzugefügten Couplet setzt Ferdinand  Rai-
mund in seinem 1834 im Wiener Th eater in der Jo-
sefstadt uraufgeführten Original-Zaubermärchen 
„Der Verschwender“ einen versöhnlichen Schluss-
punkt in Valentins Jagdlied, das als satirische Häme 
gegen die Weidmänner konzipiert ist: „Kurz, in allem 
Ernst gesagt: ’s gibt nichts Dummers als die Jagd.“ Mit 
Wild ist das für kulinarische Zwecke verwendete ess-
bare Jagdwild gemeint, das in Haarwild (z. B. Elch, 
Hirsch, Bär oder Hase) und Federwild  (Drosseln, 
Vögel, Schnepfen, Fasane, Rebhühner oder auch 
der Auerhahn) unterteilt wird. Als Besonderheit des 
Wildes gilt, dass es vor dem Kochen zuerst abhängen 
sollte. Dies hängt damit zusammen, dass die arteige-
nen Gewebsenzyme des Wildes, die Fleischproteine 
abbauen oder metabolisieren, erst einen Tag nach

dem Erlegen des Tieres aktiv werden. Sie machen
zudem das Fleisch schmackhaft  und weich  (in die-
sen Enzymen liegt auch ein Grund, weshalb Wild-
bret selbst in einem Zustand fortgeschrittener Ver-
wesung noch ohne Risiko verzehrt werden kann, 
was etwa bei Schweinefl eisch bereits fatale Folgen 
für den Menschen hätte). Angesichts der noch ge-
ringen Möglichkeiten zur kurzfristigen Fleischkon-
servierung früherer Epochen sah man darin einen 
nicht unwesentlichen Vorteil des Wildes gegenüber 
anderen Fleischsorten. Dieser Umstand sicherte dem 
Wild als exklusivem Nahrungsmittel neben seinen 
geschmacklichen Qualitäten auch bereits in der frü-
hen Kochbuchliteratur einen festen Platz.
Melden sich heute kritische Stimmen gegen die Jagd, 
dann ist meistens die Rede vom übertriebenen Tro-
phäenkult der Altvorderen, von der vermeintlichen
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FAISON RÔTI, PERDREAUX RÔTI ODER
FILET DE CHEVREUIL À LA CHASSEUR

WILDGERICHTE AUF DER KAISERLICHEN TAFEL

Bild vorige Seite: Rehbock und Hase als jagdliche Deckelterrinen. Derart 
naturgetreu gestaltete Gefäße behaupteten sich vor allem im Barock auf der 
luxuriösen Tafel.
Bild links: Menüzettel für den 1. Jänner 1914 aus dem Schönbrunner Menü-
heft. Unter den zahllosen Gängen des Neujahrsdiners zu Beginn dieses denk-
würdigen Jahres fi ndet sich auch ein Wildgericht: gebratener Fasan. 

Der tranchierte Fasan. Historische Kochbuchillustration. Um ihn stilvoll und 
appetitlich zu servieren, mussten die Hofk öche den Fasan tranchieren, was 
heiß vor dem Servieren oder im kalten Zustand möglich war.
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„Zur Sommers=Zeit pfl egen sich die grossen Herren 
gemeiniglich auf die Lust=Schlösser und Jagt=Häuser 
zu begeben, und daselbst mit Jagten und allerhand Ar-
ten der Lustbarkeiten zu divertiren. Es sind hieselbst 
gemeiniglich manche strenge Ceremonien, die man in 
den Residentzen bey Hofe verspühret, verbannet, und 
man spühret allenthalben mehr Freyheit und unge-
zwungenes Wesen.“417 So einfach klingt scheinbar die 
Begründung für das kaiserliche Jagdvergnügen bzw. 
die Notwendigkeit von Jagdschlössern, wenn man 
im Kapitel „Von mancherley Arten der Lust=Jagten 
und Jagt=Divertissemens“ in Julius Bernhard von 
Rohrs tonangebender Einleitung zur Ceremoniel-
Wissenschafft   Der großen Herren aus dem Jahre 1733 
nachliest. Bei aller Ungezwungenheit, die man sich 
von der Jagd versprach, sollte der Monarch auch bei 
diesen „Divertissements“  bzw. Unterhaltungen sei-
ner Rolle als Landessouverän gerecht werden – seine 
„Jagd=Häuser“ sollten daher ebenso eine mehr oder 
minder repräsentative Dimension aufweisen.

EINE AUGEN=WEIDE UND 
GEMÜTHS=FREUDE

Dieser Dimension feudaler Selbstdarstellung ver-
dankt Österreich heute einige der bedeutendsten 
herrschaft lichen Baudenkmäler – ob in Form prunk-
voller, weitläufi ger Anlagen inmitten jagdbarer Ge-
biete oder als kleines, intimes, stadtnahes Jagdschloss 
unweit von Jagdgebieten und Wildgehegen.418

WAS BLIEB VOM KAISERLICHEN
WEIDWERK?

GEDANKEN ÜBER DIE JAGD UND DIE 
JAGDSCHLÖSSER DER HABSBURGER

171WAS BLIEB VOM KAISERLICHEN WEIDWERK?

Bild vorige Seite: Schloss Schönbrunn verdankt – wie so viele andere habsbur-
gische Prachtbauten – der Jagd seine Entstehung

Bild links: Allegorie auf die Baukunst, in: Johann Friedrich Penther, Vierter 
Theil einer ausführlichen Anleitung zur bürgerlichen Bau-Kunst (...) etc., 
Augsburg 1771 Schloss Niederweiden im Modell
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